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a Abtwil ref Acücht 
und Wohlgelahtte 


Nas 


Mohl meritirt. und belebter Seel Sorger der Svan⸗ 
geliſch⸗Lutheriſchen Gemeine zu S. Marien 


In der Koͤniglichen Stadt Thorn / 


Im Jahr 1714. den 4. Maſt ji, 
in dem HErrn ſeelig entſchlieff , 


Und darauff den 10. ejusd. mit Chriſtlichen Ceremonien 
zur Erden beſtattet wurde / 
Wolte und ſolte 


Seine Kindliche Pflicht 


wehmuͤthig abſtatten 


Vottfried Weiß / Thorun. Borufl. 


S. S. Theol. & Phil. Cult. 


WIT TER BERG / 
Gedruckt / bey Auguſt Koberſteinen. 


t gab mir die Pflicht / die Feder in die Hand / 

ee erblaſten Leib ein Denckmahl auffzuſetzen / 

Da aber meine Zung kein Wort vor Wehmuth fand / 
So dacht ich nur darin vor glücklich mich zu ſchaͤtzen 

Wenn nur in ſolcher Angſt ein Sterb⸗Lied fingen font! 
Allein fo hieß fie mich bey jedem Worte ſchlieſen 

Die Sylben find mir meiſt mit Thränen fortgerennt; 
Doch ließ das Hertz zuletzt noch dieſe Seuffzer flieſſen: 


Ach! altzu ſtrenger Schlus! Ach Jammer! Ach Verluſt 
Wie iſt der ne denn fo gar auff mich erhitzet 5 


Daß Sr mit ſolcher Macht beſtuͤrmt die ſchwache Bruſt 


Und mit ſo ſtrenger Wuth auf meine Wohlfarth blihet. 
Doch gieng ich bald in mich / und dachte GOtt iſt treu / 
r iſt gerecht und fromm / und heilig find die Schluͤſſ / 
Die Er nach feinem Rath und Willen traͤget bey / 
rum man auch mit Bedult ihm fille halten müffe, 
Und diß bewegte mich / daß ich vor ſeinem Thron 
In Demuth niederfiel und feine Ruthe kuͤßte / 
Vaß ich die Vaterhand verehrte als ein Sohn / 
Und meinen herben Schmertz durch dieſen Troſt verſuͤßte. 
Ich ſprach: Zwar hat der HErt ein hartes mir erzeigt 
Und meinen beſten Freund auff Erden mir genommen / 
Doch da das gantze Chor der Himmels⸗Buͤrger ſchweigt / 
Wie ſolt ich denn vor Ihn mit meiner Klage kommen. 
Der Err haks wohl gemacht / diß ſoll die eoſung 
| 5 ſeyn / 
Der HErr hats wohl gemacht / und was Er hat gegeben / 
Das hat er wiederum bereits zu ſich gebracht 
Und aus dem Jammerthal verſetzt ins rechte Leben. 
O font ich einen Blick in dieſe Freude thun 
Vie wuͤrd ich da verklaͤhrt den liebſten Vater ſehen, 
Wie wird er nicht daſelbſt am groſſen Sabbath ruhn / 
and vor des Höchfien Thron mik diefen Worten ſtehen. 
Schau HErr / hier iſt das Pfund daß du mir anvertraut / 
Mier iſt der Wucher auch den meine Arbeit brachte / 
Da ich bemuͤhet war / die Kirch als deine Braut 
Au reitzen an daß fie mit Jeu Hochzeit machte. 
Was vor ein Jubel⸗ Lied wird nicht erfolget ſeyn 
Als Der vor VOtttes Thron fo freudig jetzt kan ſtehen, 
Und da Ihn ſchon erfreut des Nimmels⸗Sonnenſchein, 
So iſt der Binzug auch durch dieſen ua edel 
Ey Du getreuer Knecht / Du frommer RO Mann / 
Du biſt getreu geweſt im Lehren / Leben / Leide / 
Getreu biß in den Tod / der dir nicht ſchaden kan / 
Drum gehe / gehe ein zu deines HErren Freude. 


Ich aber) der ich anug hiedurch getroͤſtet bin 
Weiß uber dieſes noch / daß GOtt die Vater⸗Stelle 
Bey mir vertreten will wenn ich nur feinem Sinn 
Nich Glaub⸗ und Andachts⸗ voll in Eifer zugeſelle. 
Indeſſen danck ich Ehm Herr Dater vor die Treu / 
Ducht Liebe Sorg und Wunſt fo Sr vor mich geheget; 
Ich trage keinen Wunſch mehr ſeinem Gluͤcke bey / 
Weil Or zur Bnuͤge ſchon bey J Eſu wird verpfleget. 
Ich hätt' Ihm gern erzeigt die letzte Kindes⸗ pficht 


And wäre Thränen voll dem Sarge nachgegangen, 
Doch itzt verſtattet es die ferne Reiſe nicht / 
Drum ſoll ſein gs eichen Stein mit dieſer S rab Schrift 


prangen: 
Der den das Geben weiß / die Gehre weile 
| macht / 5 
Dertraut zwar ſeinen Geib der ſchwartzen Brufft 
der Erden / | 

Doch wohl Ihm / weil Er prangt in weiſſer 
Gimmels⸗Pracht: 
Drum lern bey dieſer Brufft / mein Geſer / weiſe 

werden. | 


